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!> Ser schwarze Streik.
Nus Berlin wird uns geschrieben :

'H Ire ! ganze Tage hat sich der Reichstag mit steigen¬
der Erbitterung über den Bergarbeiterftreik unter¬

halten und dabei Szenen wildester Erregung miterlebt,
deren Wiederholung im Interesse des Ansehens unseres
Parlamentarismus sehr zu bedauern wäre . Wobei
allerdings zuzugeben ist. daß diese Leidenschaftlichkeit
aus der Natur der Sache heraus leicht erklärlich wird.
Denn für die Sozialdemokraten stand zu viel auf dem

Spiel, sie mußten versuchen , das gefährliche Experi¬
ment, zu dem sie sich im Ruhrrevier haben verleiten
lassen, zu entschuldigen , am liebsten zu rechtfertigen .
Und dabei ist der Reichstag die einzige Stelle, wo sie
bas können . Zwar befassen sich auch die beiden preußi¬
schen Parlamente mit der Angelegenheit, im Herren¬
hause aber sind die Genossen gar nicht vertreten, und
im preußischen Abgeordnetenhause sind sie, obwohl sie
die meisten Stimmen von allen Parteien ausbringen,
durch ein veraltetes Wahlrecht — man ist fast versucht
von einem Wahlunrecht zu sprechen — so gut wie
mundtot gemacht . Don 443 Sitzen verfügen sie über

ganze sieben, sind also da mehr zu einer Märtyrer¬
rolle verurteilt : jedenfalls fehlt ihnen da jede Resonanz.
Wird man es ihnen da verdenken können , daß sie alles
aufboten , um wenigstens im Reichstag einen Erfolg zu
erringen ?

Und doch sann man nicht umhin, festzustellen , daß
ihnen dieser Versuch vollkommen mißglückt ist. Ab¬
gesehen von den Polen , fanden sie nirgends Unter¬
stützung, selbst die Freisinnigen, die den mitstreikenden
Hirsch -Dunckerschen Gewerkoereinen sehr nahe stehen ,
»ermochten sich zu einer moralischen Unterstützung
dieses Streiks nicht aufzuschwingen . Und mit
gutem Grunde, denn der Streik ist eine viel zu zwei¬
schneidige Waffe, als daß man seine Anwendung dann
empfehlen könnte, wenn ein günstiges Ergebnis von
vornherein so gut wie ausgeschlossen ist . Niemand
wird dabei die Berechtigung eines Ausstandes schlecht-
hin bestreiten wollen, wir leben nun einmal nicht in
der idealsten aller Welten, und es gibt, Gott seis ge¬
klagt, immer noch Unternehmer genug, die in ihrer
Aufrichtigkeit den eigenen Gewinnst ausschließlich
für chre Entscheidung maßgebend sein lassen, anstatt
sich zu sagen , daß sie viel besser fahren, wenn sie auch
den Arbeitnehmer zu seinem Recht kommen lasten .
Denn wo die Arbeitsfreudigkeit auf beiden Seiten
herrscht, da hat letzten Endes der Unternehmer den
größten Vorteil. Will er das nicht einsehen , so muß
er eben die Folgen tragen , da bleibt eben den Arbei¬
tern kein anderer Weg als die Kraftprobe, und wo sie
das Recht aus ihrer Seite haben, finden sie auch stets
in der Oeffrntlichkeit wärmste Unterstützung , die sich
schon oft als stark genug erwiesen hat, um den Arbeit¬
geber zum Nachgeben zu zwingen.

Aber, auf der andern Seite , der Streik ist ein
Krieg , er ist das letzte Mittel, das ein Führer an¬
wenden darf, und auch nur dann anwenden darf , wenn
er glaubt, gewinnen zu können . „Das wäre ein schlech¬
ter. gewissenloser General, der seine Armee auffvrdert
den Kampf aufzunehmen, wenn er weiß, daß er ver¬
loren gehen muß . Der Führer , der das tut , ist in
meinen Augen ein « l e n - e r K e r l.

" In dieser etwas
drastischen Form hat kein geringerer als Bebel ein¬
mal seine Ansichten über diesen Punkt ausgesprochen ,
und wir möchten wohl wissen, wie er im füllen Käm¬
merlein heute über seine Genossen denkt , die im Ruhr¬
revier einen Riesenstreik vom Zaune gebrochen haben.
Denn ihre Aussichten , das wird ernstlich niemand zu
bezweifeln wagen, sind nicht viel besser als Null.
Das Rechenexempel ist leicht gemacht : von den 380 000
Bergarbeitern machten die SO 000 Christlichen von An¬
fang an nicht mit , und diese Zahl genügte schon, um
einer ganzen Anzahl von Zechen das Weiterarbeiten
zu ermöglichen . Uneinigkeit aber ist im Kriege di«
schwerste Gefahr , und wenn man wußte, daß man den
Gegner nicht nach allen Regeln der Kunst aus¬
zuhungern vermochte , dann durste man sich in dies
Unternehmen niemals Hineinstürzen . Denn di« Zechen
sind sehr vorsorglich gewesen , sie haben — ebenso wie
die preußisch « Eisenbahn — seit langer Zeit Riesen -
Vorräte an Kohlen angesammelt, die ihyen di« Aus¬
rechterhaltung des Betriebs auf Wochen hinaus garan¬
tieren. Solange aber das Feuer in den Hochöfen
nicht gelöscht zu werden braucht , solange ist von den
Bergherren ein Nachgeben nicht zu erwarten . Ging
man also in den Streik , dann mußte man imstande
sein, ihn mindestens einen Monat durchzuführen. Und
dazu gehört Geld, viel Geld . Was wollen da die
paar Millionen besagen , die der sozialdemokratische
Bergarbeiteroerband besitzt, was will es besagen , wenn
selbst die Generalkommissionen 10 Millionen zur Ver¬
fügung stellen , wo damit gegen 150 000 Arbeiter —
wohl gerechnet mit ihren Familien ! — zu unterhalten
sind ? Da , das muß einleuchten , sind die Chancen
zu ungleich verteilt, als daß ein erfolgreicher Ausgang
des Ringens für die Arbeiter zu erhoffen gewesen wäre . .

War das aber nicht der Fall , dann durste eine ihrer
Verantwortung bewußte Leitung es um keinen Preis
dahin kommen lassen, denn dann haben die Arbeiter als
die wirtschaftlich Schwächeren fast allein die Kosten des
Streiks zu zahlen, und müssen monatelang sparen, um
die pekuniäre Einbuße dieser wenigen Wochen wieder
rinzuholen. Run hat die sozialdemokratische Presse

und auch Herr Sachse im Reichstag geltend gemacht ,
daß die Zechen sich aus Unterhandlungen nicht ein¬
gelasten hätten . Den Beweis für diese Behauptung
aber ist er schuldig geblieben. Die Unternehmer müß-
ten ja auch mehr als töricht sein , wenn sie es dies¬
mal auf einen Streik hätten ankommen lasten wollen .
Sie erhöhen vom 1. April ab ihren Verkaufspreis,
können also — und wollen das auch — bei der steigen¬
den Konjunktur gut einen Teil des Mehr -
verdienstes abgeben. Zudem bot sich ihnen jetzt

eine Gelegenheit wie nie , die Absatzgebiete , die sie
während des letzten Streiks an die Engländer ver¬
loren hatten, wieder zurück zu gewinnen und die eng¬
lische Konkurrenz , die durch ihren eigenen Streik völ¬
lig lahm gelegt ist, dauernd aus dem Feld zu schlagen.
Sie hatten also ein Intereste daran , den Streik zu ver¬
meiden , der ihnen die Ausnützung der günstigen Welt¬
konjunktur unmöglich machte. Und sie sollen ihre Ar¬
beiter in den Streik getrieben haben ? Man rühmt
gerade den Industriellen im Ruhrreoier nicht mit Un¬

felWMIieiMliiI - « .
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(Nachdruck nur « it genau» Quellenangabegestattet ).

Stimmungsbild aus der gestrigen
Reichstagssitzung.

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin, 18 . März . „Dann knüpfen ans fröhliche

Eicke den fröhlichen Anfang wir an ! " Der Sozialdemo¬
krat Schulz hat am vergangenen Mittwoch beim
Kapitel Reichsschulkommission das Thema
Reichsschulamt angeschnitten und damit einen
Faden gesponnen, der von den verschiedensten Parteien
heute aufgegriffen wurde, freilich nur um allsei¬
tige Ablehnung zu erfahren . Es macht sich doch
immer sehr hübsch, wenn man bei solchen Gelegen¬
heiten für die Verallgemeinerung der Bildung eine
„warme Lanze bricht . Mit jener seltsamen Gegen¬
sätzlichkeit, wie sie oas parlamentarische Leben zeitigt ,
schließt sich daran eine Unterhaltung über die
Zigeuner . Der Konstanzer Dietz begründet eine
Resolution des Zentrums , die um wirksame Maß¬
nahmen gegen diese Landplage ersucht , und der Staats -
sekretär kann denn auch Mitteilen, daß darüber Er¬
wägungen bei den Bundesregierungen im Gange sind.
Als Drittes im Bunde fügt sich dann das Kali an :
Die Budgetkommisfion will das im vorigen Jahre er¬
lassene Gesetz schon wieder ändern , stößt aber bei der
Regierung nur auf sehr geringe Gegenliebe, was frei-
lich niemand hindert, die wohlpräparierte Rede vom
Stapel zu lassen, urck» je später es Abend wird , desto
eintöniger plätschert das Bächlein der Rede, bis schließ,
lich sogar der Vizepräsident Dr . Paasche darüber
einnickt uist> erst durch einen energischen
Puff des benachbarten Schriftführers aus seinem
süßen Schlummer geweckt werden muß.

Die süddeutschen Brenner gegen die Aus¬
hebung der „Liebesgabe".

Karlsruhe , 18 . März . Der Verband süddeutscher
Brennereivereine hat folgenden Beschluß gefaßt :

„Das süddeutsche Brennereigewerbe verwahrt sich
aus das entschiedenste gegen die Aushebung
der Brenn st euerkontingentierung .
Durch die geplante gesetzliche Maßnahme wird die
heute in der Konkurrenz mit dem norddeutschen
Gewerbe schon schwer um ihre Existenz ringende
süddeutsche Brennerei dem sicheren Ruin ent-
gegengeführt .

Das süddeutsche Brennereigewerbe vertraut da¬
her auf die Regierungen der süddeutschen Reservat¬
staaten und auf die süddeutschen Abgeordneten aller
Parteien , daß sie für den Fall der tatsächlichen Aus¬
hebung der Brennsteuerkontingentierung zum
Schutze des süddeutschen Gewerbes ver¬
anlassen werden : 1) daß eine gesetzliche Bestim¬
mung herbeigeführt wird , die ähnlich dem Monopol -
entwurfe vom Jahre 1908 den Brennern der süd¬
deutschen Reservatstaaten eine Entschädigung
gewährleistet , 2) daß der Berechnung das
Kontingent vor dem Jahre 1909 zugrunde gelegt
wird , da durch die letzte Gesetzgebung das süd¬
deutsche Gewerbe schwer geschädigt und durch den
damit verbundenen Produktionsrückgang zu einem
extensiven Betrieb gezwungen wurde , 3 ) daß die
diesbezüglichen Gesetzesbestimmungen unter Reser¬
vatrecht gestellt werden

Die Zusammenkunft des Kaisers mit dem
König von Italien in Venedig.

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 18. März . Die Zusammenkunft des Kai¬

sers mit König Viktor Emanuel in
Venedig ist nach der „Dostischen Zeitung " defi¬
nitiv aus nächsten Sonntag festgesetzt worden . Der
deutsche Botschafter v . Iagow und der italienische
Minister di San Giuliano werden bei der Be¬
sprechung zugegen sein. Dieser Begegnung wird
in politischen Kreisen wegen der Gestaltung
des Dreibundes und der Balkansrage
große Bedeutung beigemessen.

Asquiths Minimallohnbill .
(Eigener Drahtbericht .)

London, 18 . März . Im Unterhaus« teilte Pre¬
mierminister Asguith mit , daß er morgen einen
Gesetzentwurf über die Gewährung eines Mini¬
ma l I o h n e s an die Bergarbeiter , die in den Koh¬
lenbergwerken unter Tag beschäftigt feien , und
über andere damit zusammenhängende Fragen ein-
bringen werde . Er werde über die Gründe des
Entwurfs erst in der morgigen Sitzung eine Erklä¬
rung abgeben . Nach Ansicht der Regierung sei die
Erledigung der Vorlage durch das Unterhaus so
schnell als möglich bis nächsten Donnerstag ge¬
boten. In diesem Falle würde sie Freitag vom
Lberhause beraten werden und Samstag die Zu¬

stimmung des Königs erhalten . (Siehe auch unter
Bergarbeiterstreik .)
Churchills Siegestheorie für den Seekrieg .

(Telegraphische Meldung .)
London. 18 . März . Im Unterhaus erklärte

Churchill : Wir berechnen im Frieden unseren
Schiffsbau relativ nach Prozentsätzen. Dagegen wer¬
den Flotten , im Seekriege nicht durch Vergleich «, son¬
dern durch Subtraktion in Rechnung gestellt .
Wir muffen erwarten , daß in einem Kamps zwischen
guten und ebenbürtigen Flotten auf beiden Seiten
ungeheurer Schaden angerichtet wird . Das
ist sehr vorteilhaft für die stärkere
Seemacht . Es wird sich stets für uns lohnen,
Schisse gegen Schisse jeder Klasse zu verlieren . Der
Prozeß des Ausmerzens würde uns , wenn auch auf
einem fürchterlichen Wege , doch zum sicheren Siege
führen. Mit der gegenseitigen Vernich¬
tung der neuesten Schiffe steigen die
alten Schisse schnell « » Wert . Es ist leicht,
Neubauten schnell zu vermehren, so lange man nicht
die Kosten für die Erhattung eines großen Bestandes
zu tragen hat . Unsere deutschen Nachbarn haben
noch nicht angefangen, die jährlich wiederkehvenden
Lasten der Erhattung einer großen Flotte zu empfin-
den . Diese Aufwendungen wachsen langsam aber un¬
erbittlich , daher kann im Laufe der Zeil das rapide
Tempo der Neubauten durch den Hemm¬
schuh der wachsenden Unterhaltung s-
kosten ausgehalten werden.

Die Bergarbeiterbewegung in Sachsen.
(Eigener Drahtbericht .)

Dresden , 18. März . Vermutlich wird in sämt¬
lichen Grubenbezirken ein Teil der staatstreuen
Bergleute den Ausstand mitmachen . Man erwartet ,
daß die Regierung schon in den nächsten Tagen eine
Vermittlung versucht. Im Ausstandsgebiet
sind gewöhnlich 23 000 Arbeiter beschäftigt .

Folgen des Kohienmangels .
(Eigener Drahtbericht .)

Kiel, 18. März . Der Kohlenmangel macht sich
jetzt auch bei den Kleinbahnen bemerkbar .
Aus Braunstedt wird gemeldet , daß dort eine Ein¬
schränkung des Eisenbahnbetriebs in dieser Woche
eintreten wird . Die Verwaltung beabsichtigt , statt
der ausfallenden Züge ein Postautomobil zu
verwenden . Das Elektrizitätswerk Ulzburg wird
die Straßenbeleuchtung einstellen.
Die ersten Gerichtsfälle im Bergarbeiter-

Streik .
(Eigener Drahtbericht .)

Bochum, 18. März . Die ersten Fälle von Ver¬
gehen ausständiger Bergleute kamen
heute vor der Strafkammer zur Aburteilung . Die
Angeklagten waren sämtlich Polen . Wegen
Ueberfalls auf einen Invaliden wurde ein Arbeiter
zu einem Jahr Gefängnis , ein Mitangeklagter zu
neun Monaten Gefängnis verurteilt . Die letztere
Strafe traf auch einen anderen Bergmann , der aus
einen Arbeitswilligen geschossen hatte .

Der Bergarbeiterftreik in England .
(Eigener Drahtbericht .)

London, 18 . März . Die Aussichten auf baldige
Beendigung des Kohlenstreiks werden zwar
von den ministeriellen Blättern als gün¬
stig bezeichnet , allein es sind , abgesehen von der
Tatsache, daß der Ausstand sich auch unter den
Grubenarbeitern selbst neuerdings empfindlich fühl¬
bar macht , keine bestimmten Anhalts¬
punkte - für diese Annahme zu erkennen . Mitt¬
lerweile haben die Gewerkvereine außerhalb
der Kohlenindustrie als Streiklöhnung
für die Mitglieder , die durch den Aus¬
stand mittelbar außer Beschäftigung gesetzt sind,
über 100 000 Pfund ausbezahlt . Der Arbeiter -Ab¬
geordnete Thorne erklärte gestern in einer Rede ,
falls der Ausstand 6 Wochen dauere , würden die
Gewerkvereine des Landes zahlungs¬
unfähig werden . (Siehe auch unter der Rubrik .)

Die Bromberger Spionageassäre .
(Eigener Drahtbericht .)

Vromberg. 18 . März . Ueber die vor einigen Tagen
gemeldete Spionageassäre wird berichtet, daß
die verhaftete Frau die Gattin des früheren Gauner -
nementsschreibers Wölkering ist . Derselbe ist vor
einem halben Jahr aus dem Militärverhältnis ausge -
schiü) en. Er soll den genauen Mobil¬
machungsplan der Festung Thorn nach
dem Ausland verraten und dafür 100000
bezogen haben. Die erheblichen Geldsendungen er¬
weckten Verdacht und führten zur Verhaftung .

Tie beuS^e Awemrr ur»j".res Llaües Umsatz ! 1ö SEru.

recht eine gute Portion kaufmännische Klugheit nach,
und gerade deshalb wir- man ihnen eine solche Kurz-
sichtigkeit nicht Zutrauen dürfen. Sie waren, das ist
ja auch aktenmäßig erwiesen , zu Zugeständnissen be¬
reit, wenn auch nicht zu einer sünfzehnprozentigen
Lohnerhöhung, wie die Streikenden sie verlangen, so
doch zu einer vielleicht achtprozentigen .

Daß sich diese Geneigtheit jetzt, wo die Arbeiter unter
Kontraktbruch in den Ausstand zetteten sind , nicht
gerade gesteigert hat, ist menschlich begreiflich , aber
trotzdem mühte alles aufgeboten werden, diesen ver¬
hängnisvollen Streik so rasch wie möglich zu beenden.
Denn die Gefahr ist nicht von der Hand zu weisen ,
daß bei längerer Dauer die Erbitterung weiter um sich
greift und zu blutigen Exzessen führt, die von den
Konservativen rasch parlamentarisch in Ausnahme¬
gesetze umgemünzt werden könnten . Gerade des¬
halb aber verstehen wir es nicht , wie die Regierung
jetzt ruhig ihre Hände in den Schoß legen will, um
abzuwarten, bis der ein« Teil kampfesmüde ist urst»
ihre Intervention anruft. Dazu ist denn doch die
Lage zu ernst, als daß der Staatssekretär des Innern
mit dieser zwar bequemen , aber dem Staatswohl nicht
entsprechenden Taktik sich aus der Verlegenheit zu
helfen sucht . Jetzt muß die Regierung die Initiative
ergreifen und ihre guten Dienste anbieten, und , das
schien aus den Reden der Sozialdemokraten hervor¬
zugehen, dl« Arbeiter scheinen jetzt bereits geneigt,
sich aus einen billigen Frieden einzulasten .

Ser MarMzank
In -er stanzöstsche« Sommer.

(Eigener Bericht .)
HI Paris , 17. März . Die Fortführung der Ma¬

rokko - Interpellationsdebatte gibt den
ruhigen und vernünftigen Kritikern nur zu Recht ,
di« dieses ganze Auspacken schmutziger Wäsche für
überflüssig , wenn auch nicht gefährlich halten und
jedenfalls davon überzeugt sind, daß Frankreichs An¬
sehen dadurch nichts zu gewinnen vermag. Abg. De -
schonet gab vielleicht in dieser Hinsicht am Freitag
den besten Dolmetsch des öffentlichen Gefühls ab, in¬
dem er wegen der fortwährenden Unterbrechungen
seiner sehr gemäßigten Auslassungen , die er als Vor¬
sitzender des Ausschusses der äußeren Angelegenheiten
entwickelte, schließlich ausrief: ,Lch glaube die Skan¬
dalsucht nimmt hier mehr Platz ein, als unsere Be¬
ziehungen mit den auswärtigen Mächten!" um dann
die Rednerbühne zu verlassen . Tatsächlich nimmt das
wüste Geschrei gegen die früheren Leiter der Geschicke
Frankreichs trotz der Erklärungen des Minister¬
präsidenten Poincars , von denen man eine bessere
Wirkung erwartet hatte, immer mehr zu , besonders
bei den Feinden des republikanischen Regimes , deren
Geschäfte in der Freitagssitzung Delahaye mit der ge¬
wohnten Unverschämtheit besorgte, indem er so weit
ging. Herrn Caillaux als Angeklagten zu bezeichnen,
und die Bestellung einer Untersuchungskommisston
verlangte. Auch das darauf folgende Plaidoyer de«
Abg . Viollette für dett Budgetausschuh für 1910,
dem bekanntlich vorgeworsen wird , die N ' goko Sangha -
Angelegenheit in ihrem Zusammenhangs mit dem
deutsch -französischen Marokko -Abkommen von 190S
verkannt und so die größten Schwierigkeiten heraus,
beschworen zu haben , war mit unnötigen Gehässig¬
keiten gespickt , wenn auch nicht abgeleugnet werden
kann, daß seine Beweisführung an der Hand von
Schriftstücken einen ziemlich bedeutenden Eindruck auf
die Kammer heroorrief. Dieser erklärt sich aber
hauptsächlich daraus, daß die Volksvertreter entzückt
darüber waren, alle Verantwortung für die
begangenen Fehler von sich auf die Re¬
gierenden abgewälzt zu sehen . Mit
Iaurtzs nahm di« Erörterung allerdings wieder « inen
höheren Schwung und er brachte es fertig, den Bei¬
fall auch aus den republikanischen Bänken zu entfesseln,
als er ausrief : „Ich bleibe dabei , daß es keine schlim¬
mer« Schande gibt, als dos hartnäckige Schweigen
über die begangenen Fehler . . . Die Kombinatton
Fondsre -Semler war ein Geschäft mit großartiger
Perspektive , Kongo und Kamerun sollten durch ein
Eisenbahnnetz verbunden werden und als Entschädi¬
gung für diese riesigen Arbeiten sollte Deutschland der
Expedition nach Fes , dem Handlegen auf Marokko,
zustimmen. Da muß man fragen , Herr Caillaux , ob
Herr Cruppi, ob Sie überhaupt einen Plan hatten ,
wenn Herr Cruppi, Ihre Kollegen und Sie selbst nickst
die Hoffnung hatten , durch Herangehen an das
Studium dieser Kombination bei
Deutsch land durchzusetzen , daß es nicht
gegen die Expedition von Fes und ihre
Folgen protestiere ?" — Wuchtig wies der
sozialistische Redner dann nach , mit welcher Selbst¬
überhebung Cruppi sich vermaß, Deutschland trotz des
Vormarsches auf Fes und trotz der Unmöglichkeit , ihm
die versprochenen Entschädigungen zu gewähren , im
Zaume zu holten , und wie dos ganze Vorgehen Frank¬
reichs die deutsche Diplomatie verletzen mußte . Wenn
Caillaux und Cruppi schwiegen, müßten sie vor dem
Parlamente Disqualifiziert werden . Noch schonungs¬
loser verurteilte Iaurös die Haltung de Selo es ' ,
der ein kläglicher Improvisator gewesen wäre und
dem er vor allem die Absicht vorwars, ein Schiff nach
Agadir zu senden. Deswegen habe er sich auch an
England und an Spanien gewandt , die aber nichts
davon wissen wollten . Delcassö habe sich dieser Politik
freilich energisch widersetzt , aber nur aus Furcht , daß
infolge ihrer Entwicklungen seine Verschulungen in
dem Geheimvertrage mit Spanien ans Licht kommen
würden.

Also wäre en^ ich eine neue auswärtige
Politik notwendig , schloß der Redner, » ber trotz



der sich auf fast allen Bänken der Republikaner fol¬genden Beifallsausbrüche merkte man , daß dieKammer immer peinlicher sich berührt fühlte undso erschien es selbstverständlich , daß sie einen Antragauf Vertagung der weiteren Verhandlungen mithastiger Bereitwilligkeit annahm . Der Eindruck bleibtder, daß man mit all den Aufklärungen nicht einenSchritt weiter gekommen ist, und daß esdaher geratener wäre, über di« Vergangenheit einendichten Schleier zu ziehen . Denn dir , die etwas ver¬schuldet, seien nun bekannt und würden nie wiederin die Lage versetzt werden, von neuem Frankreichin Gefahren zu stürzen. Als wahres Ergebnis derFreitags -Erörterung bleibt nur die in der ErklärungPoincares enthaltene Versicherung , daß man , ohneauf eine Verständigung mit Spanien zu zählen odergar zu warten , das Protektorat über Marokko nun¬mehr vorsichtig, aber - och energisch herzustellen ent¬schlossen ist.

Rundschau.
Unterstaatssekretär Herz.Als Unterstaatssekretär im Reichsschatzamt wirdvn Stelle Kühn der bisherige Direktor in diesemAmte , Geheimrat Herz treten .

GeheimratHerzist seit 1896 im Reichsschatz¬amt beschäftigt. Er ist 1880 Referendar im Kam¬mergerichtsbezirk geworden und 1884 als Inten -donturreferendar bei der Intendantur des 3. Armee¬korps angestellt worden . 1886 wurde er Intendan -turassessor bei dem 9. Armeekorps und 1889 Vor¬stand der Intendantur der 18. Division in Flens¬burg . 1891 wurde er zum Kriegsministerium kom¬mandiert und kam dann wieder zur Intendanturdes 3. Armeekorps , um 1894 von neuem in dasKriegsministerium berufen zu werden , wo er in derServisabteilung tätig war . 1896 kam er als Hilfs¬arbeiter in das Reichsschatzamt und wurde 1697 Ge¬heimer Regierungsrat und Vortragender Rat in die¬sem Amt. Seit 1901 war er Geheimer Oberregie -rungsrat . Ende 1909 wurde er zum Direktor imReichsschatzamt ernannt .
Offiziere als Doktoren.

Die Ernennung des bekannten LustschiffachmannesMajor von Abercron zum Ehrendoktor der philoso¬phischen Fakultät der Universität Marburg hat mitRecht in den Fachkreisen Genugtuung hervvrgerusen.Es wird im Anschluß daran interessant sein zu er¬fahren, daß schon mehrfach Offiziere wegen ihrer her¬vorragenden Verdienst« um die Wissenschaften zuEhrendoktoren von Universitäten ernannt worden sind .An erster Stelle sei Graf Zeppelin erwähnt , der denTitel eines Ehrendoktor ing . besitzt, gleicherweise wiePrinz Heinrich , dem auch von der Technischen Hoch¬schule in Berlin wegen seiner Verdienste um die Luft-schissahrt und den Flugsport der l)r . mg. honoriscausa verliehen wurde. Prinz Heinrich hat übrigenswie sein kaiserlicher Bruder Wilhelm II . noch andereEhrendoktortitel, u . a . von der Universität Harvard .Von bekannten Lustschissern ist noch Major v . Por -seval , der Erbauer des Parsevol -Luftschiffes , zumEhrendoktor inx . ernannt worden . Auch der be¬kannte Hauptmann Hildebrandt, der gleichfall » sich als

Theater und MM.
ch. Gustav Med » „Tauzmäuse". ein „Satyrsmel in13 Momentbiidern", wurde im Berliner KleinenTheater mit schwankendem Erfolge gegeben , der nurnach wenigen Szenen so erstarkte, daß der beliebteDäne sich seinen Berliner Verehrern zeigen konnte.
ch . „Autoliebchen "

. Posse mit Gesang und Tanz indrei Akten , ist im Berliner Thalia -Theater mit demüblichen äußeren Erfolg zum ersten Mal « in Szenegegangen. Das Stück ist wiederum eine gemeinschaft¬liche Arbeit der Herren Kren, Schönfeld und JeanGilbert und trägt dem Geschmack des Publikums voll¬auf Rechnung. Der Inhalt der Posse dreht sich umdi« Sünden eines Don Juan » von Weinreisenden undum einen schwachen Moment seiner jungen Frau , bisendlich beide In dem gesuchten Verführer den DonJuan selbst entdecken, woraus bald alles zum gutenEnd« kommt . Das Hauptinteresse der Zuschauer wird,wie in den meisten modernen Possen, durch hübsch«Musik, geschickt eingelegte Tänze und recht witzigeCouplets wachgehalten . Das Verdienst an den musi¬kalischen Zugaben fällt auch diesmal Jean Gilbert zu .Er hat eine stimmungsvoll« Ouvertüre komponiert,eine Art „Heldenleben " des Autlers , in der die ver¬schiedenen Pannen und Unfälle musikalisch nettillustriert sind.
th . 3m Goethe-Theater zu Lauchstädt wird auf au»,driicklichen Wunsch des Dichters die Uraufführung desneuen Dramas von Gerhart Hauptmann „GabrielSchillings Flucht" Anfang Juni stattfinden. Für dieseAusführung bildete sich ein Komitee, dem u . a . Hof¬rat Paul Schlencher und Professor Adolf Galdschmidt(Berlin) angehören. Die Uraufführung , die unab¬hängig ist von den Lauchstädter Festspielen, wird aufWunsch des Dichters die überhaupt einzig« Aufführungdes Werkes bleiben .

th . Zm Wiener Deutschen Volkrcheater fand die Ur¬aufführung von Felix Saltens dreiaktigem Lust¬spiel „Das stärkere Band " statt. Salten behandelt indieser Komödie , lt. „Tag "
, in überaus diskreter undvorsichtiger Weise dos Thema der morganatischen Ehe-eines Erbprinzen, wirkt aber gerade durch die Vor¬nehmheit, mit der an den so heiklen Stoff herangeht,ähnlich dem älteren, heiter-sentimentalen höfischenLustspiel .

th . Eine amerikanisch« Oper . Die mit dem Preisevon 10 000 Dollars gekrönte amerikanische Oper„M o n a "
, Musik von Professor Parker , wurde zumersten Male in der Neuyorker Metropolitanopergegeben. Sämtliche Rollen waren durch amerika¬nische Sänger besetzt mit Ausnahme der Tenor - >Partie , die der Deutsche Reiß sang. Das seit Wochenvon Kapellmeister Hertz mit äußerster Sorgfalt vor¬bereitete Werk fand äußerlich eine warme Aus¬nahme . In der Titelrolle bot die Altistin Homereine vorzügliche Leistung : neben ihr waren MartinGriswold , Witherspoon sowie Reiß erfolgreich. Or¬chester und Chöre waren glänzend . Die Oper selbst,deren Handlung in England zur Zeit der Römer¬herrschast spielt , kann nur insoweit als amerikani¬sches Werk gelten, als die Autoren Amerikanersind . Die Orchesterbehandlung schwankt ziemlichhaltlos zwischen Wagner und den Neufranzosen .Die Erfmdungsarmut wird besonders im drittenAkte stark fühlbar .

th. Di« Mode gegen Wagner ? Hermann Bahrspricht sich in dem nächstens erscheinenden fünftenJahrgang des Konzerttaschenbuches , herausgegebenvom Konzertbureau Emil Gutmann Berlin -München, über den Widerstand aus , der sich neuer¬dings gegen die Kunst Richard Wagners gellend

Luftschiffer einen Namen gemacht hat , kann seinemmilitärischen Rang den Titel Doktor hinzufügen. Aufwissenschaftlichem Gebiete ist der Oberst z . D . Poch¬hammer zu erwähnen . Pochhammer hat sich in derGelehrtenwelt durch seine hervorragenden Arbeitenüber Dante und über den Faust einen Namen gemacht .Seine Ernennung zum Ehrendoktor ist auf diese Tätig¬keit zurückzuführen. Bekannt ist auch di« Tatsache ,daß Generalseidmarschall Frhr . v. d. Goltz auch denDoktortitel besitzt . Es ließ sich noch ein« ganze Reihevon Offizieren nennen, die den Doktvrtitel besitzen.Erft vor 8 Tagen ging eine Notiz von einem General ,der in Berlin den Doktortitel erwarb , durch die Presse.Cs handelt sich hier bei dieser Aufzählung aber inerster Reihe darum , d!« Ehrendoktoren und die be¬kanntesten Namen zu nennen.
Vas sind Kostbarkeiten?

Seit lange ist in Deutschland die Frage strittig, wasman unter Kostbarkeiten im Sinne des 8 54 E .VD .zu verstehen hat. Es ist bei den Aeltesten der Kauf¬mannschaft neuerdings wiederum angeregt worden,man möge zuständigen Orts beantragen, in die deut¬schen Tarife eine bestimmte Erklärung über die Höhedes Wertes von Kostbarkeiten einzufügen, ähnlichwie es z. B . in französischen Eisenbahntarifen ge¬schehen sei. Im Hinblick aus hierzu für Eingelfällevorliegende Reichsgerichtsentscheidungen beschlossen dieAeltesten , zunächst zu der Frage noch andere Kreise ,Pelzhändler, MSbelhändler usw . sich äußern zu las¬sen und von dem Ergebnis dieser Ermittlungen ihrweiterer Vorgehen abhängig zu machen.
Kleine Rundschau.

Der Zusammentritt des würltembergischen Landtagsist Mitte April zu erwarten . Die Tagung dauertvoraussichtlich drei Monate . Hauptgegenstand derVerhandlungen ist di« Vereinfachung der Staatsver¬waltung .
Verstärkte Zunahme der Zwangsinnungen . Nachsetzt erschienenen Berichten ist in Preußen einenicht unwesentliche Zunahme der Zwangslnnungenin der letzten Zeit festzustellen. Während Ende desJahres 1904 2364 vorhanden waren , stieg dieseZahl im Jahre 1907 auf 2537 , um bis Ende 1911auf 5005 anzuwachsen . Die freien Innungen ha¬ben dagegen eine kleine Abnahme erfahren . Siefielen von 5857 im Jahre 1907 auf 5853 im Jahre ,1911. In den vorhergehenden Zeiträumen war einAnwachsen derselben zu konstatieren .

Preußische Gerichtsreferendar « in den Kolonien .Nach einer Bekanntmachung im „Deutschen Kolo¬nialblatt " können preußische Gerichtsreserendare inZukunft einen Teil ihres vierjährigen Vorberei¬tungsdienstes bei den Gerichten der Schutzgebieteableisten . Die in den Schutzgebieten ausgebildetenReferendare erhalten nach Ablegung der Assessor -Prüfung in der Heimat unter den Bewerbern fürden höheren Justiz - und Verwaltungsdienst derKolonien den Vorzug .
Billiger Ausnahmetarif aus unsere« südwestasrs.kanischen Bahnen . Wie wir hören , ist soeben aufallen südwestafrikanischen Eisenbahnen zur Erleich¬terung des Absatzes der erfreulich reichen Ernte imSchutzgebiet ein billiger Ausnahmetaris für Maieund Kartoffeln eingeführt worden .

macht : „Mit einiger Verwunderung, ja mit Schreckenvernimmt man im Reich aus Berlin , es sei mit Wagneraas und es gehöre nun dazu, Wagner überwundenzu haben. Ich wundere mich, daß man sich darüberwundert. Da» mußte kommen . Es fehlte noch in derWagnerindustrie. Jede» Werk, da» über den Augen¬blick hinauswirkt , jeder Mann , der sich irgendwie umsein« Nation verdient und ihr wert gemacht hat , wirdsogleich ein Gegenstand des Geschäfts . Um jedes solcheWerk , um jeden solchen Mann herum entsteht eineganze Industrie , die, seinen Ruhm ausnützend, ihreLeute nährt . Ruhm kann nun aber ebenso durchZustimmung wie durch Widerspruch ausgenützt werden,und es ist nur billig, das Geschäft , das jahrelang mitder Bewunderung Wagners gemacht worden ist, nunauch einmal mit der Verleumdung Wagnerszu versuchen . Las eine Geschäft ist schließ¬lich das ander« wert. Die Mode gegen Wag¬ner ist also nur eine konsequente Geschöfts -idee der Wagnerindustrie. Wagner wird sie bestehen ."Bahr meint nun, der junge Künstler habe allerdingsein Recht , gegen Wagner zu sein, wenn er sich vonseiner Größe so bedroht fühle , daß er sich selbst zu ver¬lieren glaube. Aber dem Philister billigt Bahr keineRechte zu . „Lasset die Wagnerindustrie ihr Geschäftmachen , wo sies zu finden glaubt, auch einmal auf deranderen Seite, und lasset junge Künstler den altenMeister hassen, wenn ihnen der Haß gut tut ! Wer aberjenen und diesen leichtfertig nachschwätzt, weil es denPhilister doch immer gelüstet , sich für erzwungene Be¬wunderung zu rächen, den schont nichtl Denn über¬legt, was uns geschehen kann, wenn durch diese Modewirklich etwa der Philister gegen Waqner frech gemachtwird . Insgeheim ist ohnedies im Philister eine tiefeRanküne gegen Wagner da. Wagner hat ihn ver¬gewaltigt. Wagner hat es ihm aufgenötigt, di« Kunsternst zu nehmen. Dagegen knirscht er, denn das istwider seine Natur . Und er lauert nur auf eine Ge¬legenheit . Ermutigt ihn jene Mode noch, so wird ersich 's nicht zweimal sagen lassen. Und wie ich dieNachlässigkeit , di« Verdrossenheit , Unlust , Dumpfheit,dir mürrische Müdigkeit unserer deutschen Theaterkenn«, würden sie dann keinen Augenblick zaudern,den ja so höchst unbequemen Wagner preiszugeben.Und dann ? Dann hätten wir zunächst überhaupt keinedeutsche Oper mehr . .
m . Mannheimer Musikfesl 10. und 11. Mal 1912zum Gedächtnis Gustav Mahlers . Bon den zahl¬reichen Gedenkfeiern, die dem großen verstorbenenKomponisten und Dirigenten bereitet werden, verdientunstreitig das zweitägige Musiksest, das der Phil¬harmonische Verein in Mannheim vorbereitet, diegrößte Beachtung. Etwa 1000 Mitwirkcnde werdenan der Durchführung des Programms beteiligt sein.Das Lied von der Erde, das in Mannheim nach derMünchener Uraufführung sein« erste Wiederholung er¬lebt , die 4. Symphonie mit Sopransolo und GustavMahlers gigantischstes Werk , die achte , die der Mei¬ster selbst als die Kuppel seines Symphonischen Ge¬samtwerte» empfunden hat, bilden das Programm .Dos Festorchester aus 150 Mitgliedern der beiden Hof-theater-Orchester Karlsruhe und Mannheim zusammen¬gesetzt, zweigemischte Chöre aus Mannheimer Chor-vrreinigungen gebildet und ein Kindrrchor, insgesamtÜber 800 Sänger , sind an der Ausführung des großenWerkes beteiligt. Acht Künstler von hervorragenderBedeutung sind als Solisten verpflichtet worden : Ger-trude Foerstel, k. t . Hofopernsängerin (Wien), MarthaWinternitz-Dorda (Hamburg), Mme. Charles Cahier,k. k. Hofopecnsängerin (Wien), Anna Erler -Schnaudt(München), Rudolf Ritter (Wien), Nicola Geiße-Winkel , Hofopernsänger (Wiesbaden), Wilhelm Feil¬ten^ Hosopernsänger (Mannheim ). Die Gesamüeitung

Aus den Parleieu.
Aus der würltembergischen nalionalliberalen

Partei .
Der frühere nationalliberal« ReichstoasabaeordneteDr . Hieber , der seine Mandate für Cannstatt vorzwei Jahren niederlegte , als er zum Direktor desOberschulrats für das württembergisch« Volks-schulwefen ernannt wurde, will wieder in das poli-tische Leben zurückkehren . Wie die „Neue BadischeLandesztg ." meldet , wird Hieber bei den kommendenNeuwahlen zum württembergischen Land -t a g wieder kandidieren, und zwar in dem WahlbezirkWelzheim, den Hieber viele Jahre hindurch im wurt -tembergischen Landesparlament vertreten hat.

Das in -er welk vorgeht.65 Jahre Dienstbote und St . Bureaukratius . Im8g. Lebensjahre starb in Düsseldorf FräuleinChristine Kreutz, die SS Jahre hindurch un¬unterbrochen als Köchin und Kinder --wärtertn in derselben Familie tätig gewesenist. Als ihre Herrschaft nach vollendeter öüjährigerDienstzeit für die Greisin bei der Behörde eineweitere Ehrung beantragte , mußte das Gesuchabschlägig beschicken werden , „weil ein solcher Fallbisher noch nicht vorgekommen und in den üblichenAnerkennungsmodalitäten nicht vorgesehen fei".
Opfer eines Wilderers . In Mayen (Rhein¬land ) wurden ein Polizeisergeant und ein Gen¬darm , die einen Wilderer verfolgten , von diesemmit Schüssen empfangen . Der Polizeisergeantwurde erschossen , der Gendarm verletzt.Am selbstzubereiteten Schnaps gestorben. InGelsenkirchen erkrankten im Laufe der letz¬ten Woche verschiedene Personen nach dem Genußvon selbstzubereitetem Schnaps . Sechs Personen(4 Bergleute und 2 Frauen ) sind bereits gestorben.Sie hatten dos zur Zubereitung des Schnapses er¬forderliche Material m einer Drogerie gekauft . Eswird angenommen , daß ihnen Brennspiritus , dermit Methylalkohol denaturiert war , verabfolgt wor¬den war .

Eine Aebestragödie . In Meschwitz bei Bautzenhat der Feldwebel Symank vom Bautzener Infan -terie -Regt . Nr . 103 den Ziegeleibesitzer Kraus unddaraus sich selbst erschossen . Die Braut Symankshatte das Verhältnis zu ihm gelöst und wollt«Kraus heiraten . Ein auf das Mädchen gerichteterSchutz ging fehl.
Irrtümlich kok gemeldet . Nach einer Meldung des„ABC " aus Ceuta sind der erste Offizier undein Bootsmann des gestrandeten deut¬schen Dampfers „Axenfeld ", deren Tod der„Jmparcial "

gemeldet halte, gesund , wenn auch halbtot vor Erschöpfung , zu Leuta angekommen. DieStrandung des Dampfers wurde durch Nebel ver»ursacht; das Schiff ist verloren. Der Rumpf wurdezum großen Teil zerstört. Ein Teil der Mannschaftist mit dem Bergen der Waren beschäftigt.Wieder ein Dampfer gefunken . Nach einer Lloyd-Meldung aus Spezia berichtet der schwedische

hat Hofkapellmeister Arthur Dodanzky, einer der be¬geistertsten Mahler -Verehrer und wohl der berufensteInterpret seiner Werke .

Sanft ml> Wissenschaft.Bon der deutschen Südpolarexpedition .Am 7. Mai des vor . Jahres hat das Schiff derdeutschen Südpolarexpedition „Deutschland" Bre¬men verlassen . 7 Monate später , am 10. Dezem¬ber , ist es von Grytviken auf Südgeorgien , derletzten bewohnten Stätte auf feiner Fahrt nach demSüden , zur Antarktis aufgebrochen. Die dazwi¬schenliegende Zeit ist in ausgedehnter Weise zuwissenschaftlichen, besonders meereskundlichenZwecken benutzt worden . Darüber veräfsentlichtjetzt der Expeditionsleiter , Dr . Wilhelm Filchner ,in der Zeitschrift der Berliner Gesellschaft für Erd¬kunde einen vorläufigen Bericht . Gleich bet derAnkunft in Grytviken , dem besten Hafen an derNordküste Süd -Georgiens , haben die Genossen denArzt Dr . Kohl zurücklassen müssen, der unterwegssich einer Blinddarmoperation unterziehen mutzteund deshalb die Heimreise nach Europa antrat .Grytviken ist eine Walfangs -Station der Campa¬nia Argentina de Pesca , die für die wissenschaft¬liche Erforschung Süd -Georgiens einen unschätz¬baren Stützpunkt bot. Ay diesem abgelegenen Er¬denfleck, wohin jedes Stückchen Kohle mit unge¬heuren Kosten gebracht werden muß , konnte vonder Companta der Expedition eine Jacht zum Be¬suche der Küsten Süd -Georgiens überlassen werden .Unterdessen wurden an Bord der „Deutschland " dieVorräte erneuert , die gesamten 300 Tons fastendenNachschübe an Proviant , Schlachtvieh, Pferden undHunden an Bord genommen und insgesamt 43VTons Kohle, einschließlich 25 Tons Anthrazit , stan¬den für die Fahrt nach dem Süden zur Verfügung .Bei einer so wenig erforschten Insel wie Süd -Georgien mußte das Schwergewicht der Erforschun¬gen darauf gelegt werden , in der zur Verfügungstehenden Zeit von 13 Tagen einen möglichst voll¬ständigen Ueberblick Uber die ganze Insel zu erhal¬ten . Es sollten einerseits die Küstenumriste karto¬graphisch festgelegt, andererseits ein Bild vom Ge¬steinsausbau und von der Vergletscherung der In -el gewonnen werden . Im ganzen waren die Wit -erungsverhältnisse günstig. In erster Linie ist esgelungen , durch astronomische Bestimmungen undungezählte Kompaßpeilungen eine gute UmrißkarteSüd -Georgiens zu entwerfen . Mehrere Buchten,die bislang wenig oder gar nicht bekannt waren ,erscheinen zum ersten Mal auf dieser Karts . Wich¬tig für die Küstenschiffahrt ist die Auffindung undAuslotung eines guten Hafens im südlichsten Teilder Insel , der leicht zugänglich und doch gegen dieschweren Stürme geschützt ist. In den Buchten derInsel wurden zahlreiche Lotungen ausgeführt , auchder Abfall des Inselblockes zur Tiefsee wurdestudiert und hier die vertikale Verteilung der Tem¬peratur und des Salzgehaltes untersucht. Von derKüste mit ihren mannigfachen Bergletscherungs -srscheinungen konnten zum erstenmal zahlreichePhotographien ausgenommen werden und einzelneGletscher an der Nord - und Südküste der Inselwurden photogrammetrisch festgelegt. Das größteInteresse boten stets Landungen in den Buchten,deren Strandslächen den Küstentieren , wie See¬elefanten , Pinguinen und anderen mehr, zum Auf¬enthalt dienen . Wenn es die Zeit und die Be¬schaffenheit der Hänge gestattete , wurde eine derErhebungen erklettert , um einen Einblick in dasHinterland zu gewinnen . Allerdings sperren häusigGletscher den Weg, so daß es langwieriger Touren

Dampfer „Canadia "
, daß der britische Do„North Briten " auf der Höhe von Spezia (ist. Nur ein Mann der Besatzung sollworden sein.

tiqal-M unserer Lanke»?
Wenn Minister Dr . Delbrück im Reichstagerkannte , daß die Lage unseres Geld- und Kr«jMarktes im vorigen Sommer und Herbste von ,seren Banken erfolgreich überwunden ist, so wger damit keineswegs zum Ausdrucke bringen , der die Entwicklung unseres Bankwesens für vö>befriedigend hält und das Vorgehen der Reichbank zwecks Erzielung einer besseren Liquidsder Danken , der Einschränkung der Kreditefür überflüssig halte . Er hob vielmehr ausdrlich hervor , daß die Vorgänge des letzten Ja !erneut die Frage an uns habe herantreten lasj,ob unsere Banken in Zeiten außergewöhnlicher ;spannung das Maß von sofort greifbaren Michgewährleisteten , das erforderlich ist, um auß,ordentliche Erschütterungen hintanzuhalten . Ermit Nachdruck hinzugefugt , daß man die Entwjlung der Banken „mit der äußersten Aufmerksqkeit und Sorgfalt verfolge und daß jedenfalls z,zeit ein gesetzgeberisches Eingreifen nichtsei" . Dabei hat er der Hoffnung Ausdrum ge,den , daß sich die Danken aus Grund der gesteig,ten Publizität ihrer Geschäftsführung und durch diBemühungen des Reichsbankpräsidenten veranl«sehen würden , auf eine angemessene Liquidität v!zeit bedacht zu sein. Wenn nach den WortenMinisters vorläufig die Entwicklung der Dingegewartet werden kann , jo sollte das nicht heißydaß man nicht bereit sei, einzugreifen , sobald diMaßnahmen des Reichsbankpräsidenten keinen "

folg haben .

Geschäftliche MNeillMgen.
Hessische Rote-Kreuz-Geld-Letterie. Die Lose dieswegen ihres guten Zwecke» schnell beliebt gewordenLotterie gehen sehr gut ab, so daß die Ziehung wie

gesetzt, am 29. und 30 . März d- I - stattfindet, also
rechtzeitig vor dem Osterfest. Sie ist außerordenüftgünstig, weil sie bei nur SO 000 Losen einen
tresser von 50 000 -4t bar ohne Abzug ausweift.
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bedarf , um landeinwärts weiter vorzudringen . Legelang nur einmal von der Südküste aus , vonMittelhafen im westlichen Teil der Insel so westlandeinwärts zu gelangen, daß das die Nordseitelder Insel begrenzende Neer gesichtet werdenkonnte . Die geologischen Forschungen haben gleisali » interessante Resultat « zutage gefördert . E»wurde sestgestellt, daß Süd -Georgien ein Falten¬gebirge ist, dessen Falten im allgemeinen Nordwest-Süüost streichen und nach Norden übergekippt sind.Der Aufenthalt konnte auch zu vergleichendenmeteorologischen Studien nutzbringend verwandtwerden . Leider ereignete sich während des Auf¬enthalt » auf Südgeorgien ein bedauerlicher Un¬glücksfall. Der dritte Offizier , Slossarezyk ,hatte sich mit einem Boot zum Fischen begeben undverunglückte dabei tödlich. In der Zeit vom 1.bis 14 . November wurde auf der „Deutschland"eine Fahrt nach den Sandwich -Inseln unternom¬men zu zum Teil erloschenen, zum Teil tätigenVulkanen . Geologische Feststellungen ergaben ba¬saltisches Aussehen des Gesteins . Da wegen desfast ununterbrochen stürmischen Wetters auf ein«Landung verzichtet werden mußte , traten di»ozeanographischen Aufgaben in den Vordergrund .Es galt zunächst durch Lotungen sestzustellen, obdie Inselgruppe , die nur einige Hundert Seemeilenentfernt von Südgeorgien gelegen ist, durch einPlateau oder einen Rücken an Südgeorgien ange¬gliedert ist, ferner die unterseeische Verbindung derInseln untereinander zu untersuchen und das Re¬lief des Meerbodens auch auf der Ostseite derInseln zu erforschen. Hierzu sollten Untersuchun¬gen über Wärme und Salzgehaltsverteilung in die¬sem Meeresgebiet treten . Es ergab sich, daß zwi¬schen Südgeorgien und den Sandwich -Inseln keineunterseeische Verbindung vorhanden ist, sonderndaß hier die Tiefen 400—500 Meter betragen . EineLotung ergab 6511 Meter Tiefe, einen größerenEinbruch der Erdkruste kennzeichnend. Die ver¬tikale Verteilung der Temperatur und des Salz¬gehalts zeigt in diesem Gebiet schon «inen antarkti¬schen Typus . Auf der Fahrt selbst wurden zahl¬reiche Eisberge passiert , meist von etwa 30 MeterHöhe und einige Hundert Meter lang. Auf derganzen Fahrt von Hamburg ab wurden in gleicherWeise meteorologische Arbeiten durchgeführt unddie Ergebnisse dürsten die Ispthermenkarte desAtlantischen Ozeans in mancher Beziehung berich¬tigen . Ueder die Luftströmungen der höherenSchichten ergab sich, daß über den aus der Erd¬oberfläche so gleichmäßig wehenden Passaten in derRegel weit unregelmäßigere Winde angetrosfenwurden , als bisher meist angenommen wurde . Immeteorologischen Institut von Argentinien inBuenos Aires wurden Barometervergleichungendurchgesührt und aus diese Weise das Normal¬barometer von Argentinien an das Normalbaro¬meter von Potsdam und Berlin angeschloffen.Alles hat , so schließt Filchner seinen Bericht, aus¬gezeichnet geklappt . _
k . El« neuer Botticelli wurde von dem Kunst¬forscher De Nicola in der bekannten Privatsamm¬lung Dallcwacini in Venedig entdeckt. Es han¬delt sich um ein kleines Triptychon , das in derMitte die Transfiguration und seitlich die HeiligenHieronymus und Augustin darstellt .

k. Die Nackttänzerin villanyi ausgewiesen. Wieim bayerischen Zentralpolizeiblatt mitgeteilt wird, istdie Tänzerin Villanyi, die bekanntlich im MünchenerLustspielhauses Nackttänze aufgeführt hat, von derPolizeidirektion München des Landes verwiesenworden.
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(keg .-ker . Wiesbaden ).

Vorrüglick geeignet rur Usus
trinkkur im Brükjsbr !

Von vorbeugendem und keil^virkendem
^ ^ tkinkluL bei (iicbl , vmbeles, Vieren-,
- ^ Harn- u. ölasenleiden , Sodbrennen usw.
also "
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„Ick wöckte oack Lrfakruag am eigeoeo
„Oorpus bekaupten, daü ein regelmäüiger längerer
„OenuB des Backwger Wassers, seldstredead bei
„sonst rweckdienlickem Debenswandel , durck ^ .a-

^ eguag unä Reguiieruag 6er hlierenfunktiou in des
„Wortes eigenster Ledeutuug 62s lieben verlängern
„und unser Woklbe6n6en sickern kam». Ls KM
„mit, sckadlicke 5to6e aus clem Blutkreislauf des
,Mensckeu auf natürlickem Wege rn entfernen , so
„daB diese sick nickt im Körper festsetren unä ru
„Krankheitserregern werden. Dieser Brunnen killt
„somit in vielen Lallen mit rum Oesuncien uud
„mackt Oesunde widerstandsfähiger gegen das
Erkranken . Dr. med . hl. hl ."

biterstur gratis durcd die Bnioaen -Inspektioo in Bscbingen
sR.eg.-Ber. Wiesbaden).

LKssls - Vluelle -

Llit waiosm

fsiMpulröl „8 sudki '"

reinigen Sie ibre PSlKslldÜöeil uoä l . M0lvUM

loicdt , soknsll , billig unä odne 8t»ud, per Dätsr 80 ktg .
VsdranoKsaavstSLUg : Var Soävn virä mit Ssude «» gebürstet

unä mit tVsrx oäer kutrvolls oaebgeriebsll .

I - iriOlOLIIBH8 *»e »-ilen «, !« neu !
bleins p » «».. stt «,ivk » v . Koste (jimIilLt , srrengt sebvnst»

6lnnr , ist sskr »as» iebig unä leiekt snk-
vieksbilr . . . per kg 1 .80

p » »»Ilett «» ! «: Ii« » II , veiL unä gelb . . . psr kg 1 .80
I» » «, » i. il »» i»i» vl »« » 7 « np » n1I «»8I xsrl .tr ^ 1 .00
I» Spii -sI - StskIspSne . ktunä ^ 0 .38

fukboUvNglsnrlsvIss per hkanä 60 u^ 70 ^
sofort trocken, von groüsr tialtdarksit , in jsäor kardo srdültiiob.
kür kltobptns -Löäsll ovä 7roppv » smxtekle w«n«n tärbloson

7^i»»pp«>il»«rlr.

0 s-0gM 6 VlisK
XurV6N8trS88S 17

z.I «I« i»»,ng In» 0»u».
Islepkon 189.

NsdsNnis ^Ilsn .

^ Vslnl

Unsere nens krsislists dietst sin seür neivkksltigvs
LonEimenI

Hervorragend svkön ausgebsuter

el ! 5 °
° . lMelne

in allen kreislagsv .

klir «eliiM MnieliMii vlk »olle Minile .

l .ebensbeclüi 'fnis -Vel 'kin
KsniZpuks.

^ ÄUrllckes >ijvM»ksa « ri

KSW

» SN kv ^nsgs ilen NsnssnsE ,

/
. . ""

k^rau
-Xmalie ^ ilrjenbranä

Lperial - Oamenknsier-OescliLki

LrbprinrenstraLe 36. Delepk. 3092

^ oäeme ^i-isuren
Kopfv/ä8cbe
Kopfmassage
^laararbeiten

Topfe unö bocken
Maniküre.

» »»»»«»»« »»»»««»» »«»ch»«»» »»»*»»»« *

kSrüMl Illlll ctlW. MMMlllt
D . I ^LSvlL

reieobos ISA kWeo: MInÄie
Loklsnstrasss A , Lsiserstrsss « 40 ,
bnävlgsplata 40, lugustaslrasso IZ,
Larlenstrasss 48, ksorg -krisärlobstr . 22 ,
Lslssr -bllee 33, Lbstostr »»»« 28,

Vunlsctii Ssnxtstrssss SV
empSoklt «ob tür äie

früli ^akr - Saison
tur »II« vvrkomwsnäsn Lrdsitvo unter Ausiodsrung prompter
Leäienang unä tsävlloser ^ ostüdrung bei mSsrixM kreisen .

A kllilllen v. ümniweüeüeii. krulmMurkeii.

in Obren jeder >̂ rt,
)u>x<e!en , Ooid - und 5ilberv/aren,

Vesteolcen etc.
m reichhaltiger Auswahl bei

Juwelier K 88 ^I Ukrmacker
"relepkon 1973 . Kaiaerstrake 141 Rabattmarken.

2 um ^ oknung8« eeli8el
swpfsdls

»sn6d«»vn psnkvttsvknnlrlivi »
^ nppivkbvnsn «folldssen

Kolrosinstten .
hlnr beste ^ nalltLLsn. Billigste Breis«.

kmll Vogsl llskl. lttäL.
Ink. ßßvk . Ü8snt . pünok ,

BürstenkadriL.
3 Brisdrioksplatri 3. Bslopdon 1424.

l - llm
WillM. A

lelvpdov !lr . 2848. Wd MWHDK HDL vis-L-vi» äor
—— Inb. : 1. v 8 O >. 8tspd»nskircbe .

Leioddsltigosbsgsr in
/^ sgnificsle , Eersng -, ^ ebel- u . ^ ndsektsbüctirm

j» vorsobisäevs» krvisiLgen unä Livbknäsn .
6roke Nusvvali ! in gelierten Kerren.

flpsrte Neubeiten in Kopfkrsnrcken,
Kerrenrsnken, t<errentückem.

knmbtvollo Lollsktionin

Kommunion- und Konsirmstions - fln<Ieni«en
mit unä odne R »wev»nfäruek .

Korenkränren , ktuis, Medaillen, Kreurciien ,
religiöse krosciien, iieii. bildern, keil , figuren ,

vvrsedisäsn « religivs« Oesodvok-^ rÜkol.
Sekreib- und t.ederv?sren,

Osierposiltarten in größter fluzv-ski.
N»b»« -8p »n-UI»«»Il»«».

Lunstgvv . Verkstktt « k. vuobdinäsrsi u. Liläsr-Linrabmiing« ,

8

»»GG»G»O«»GG»OGG«»»GOOASGGG»»«« »0« »»»»»***»»»»*»»«»«»GG 4

Kock - ttsrcßs !

bester Konstruktion unter Osrantie kür !
tadelloses Kocken, Braten und Lacken. !

1
kousrmoirisr -üsrrls -

hleu ! Sparsamster Koklenverdrauck. bleu ! ;

Sruils -Üerit«
verbessertes ktodell, in Brand ru seken . !

Lss -Aockksrds j
von Funker 8- Kub mit Doppelspsrbrennem . »

hliedrigste Oasrecknung. z
OrüLte Auswahl . Billigste Preise , i

Rabattmarken . z
Wir bitten um Besichtigung unseres Kagers «

okne Ksukrwsng.
*

» WlMLIiMlir I

Ksiserstrake 155—157. r
krstes ktsgarin kür Klaus - und KückengerZte. E



Wollen Sie _ein Objekt oder Geschäft irgend einer Art rasch und gut verkaufen odereinen Teilhaber ausnchmen , so wenden Eie sich vertrauensvoll an die altbekannte, gute, eingesührrc Firma
Albert Müller , Karlsruhe , Kaiferstrafte 167 .
Ernsthafte , entschlossene Käufer und Kapitalisten mit Mk . 10 000 bissvv OOO stets in grober Anzahl vorhanden . Besuche u . Rücksprachekostenfrei.Kein Jnseraten-Nnternehmen .

SW « WMkW !

VerkSirke
Haus-Verkauf .
Haus Amalienstraße 22. zu ca .

7 '/, rentierend , billigst zu verkau -
fen : Oehmichen , Waldstraße 26.

Nenumgebaute Villa mit schönen
Eänen , in der Nähe des neuen Bahn¬
hofes , zu verkaufen. Näheres im Büro
^ tefamenstraße 40 , vormittags .— Ein in zukunftsreichster Lage Ettlingens , neben dem

Staatsbahnhof — 10 Minuten Fahrzeit von Karlsruhe — befind.» »» »» s . liches Fabrikanwesen mit Wohnung kann vorteilhaft erworben werden , event . ist dasselbe auch zu vermieten .Es ist mit ganz neuen Holzbearbeitungsmaschinen u
Werkzengen , 8pferdigem Deutzer Benzinmotor sowie
diversen Maschinen und Werkzeugen für Metallbearbeitung
eingenchtet und eignet sich für jeden Fabrikationsbetrieb ,vorzugsweise für Ban - «nd Möbclschreinerei , Glaserei ,Schuh-, Maschinen- und Textilindustrie, kann auch alsFiliale einer Bijonteriefabrik leicht zur Verwendung kommen .Das Anwesen umfaßt ca. 50 g,, wovon 600 gm bebaut sind, mit
Niederdruckdampfheizung , eigener Wasser - und Gasversorgung.

Außerordentlich vorteilhafteKaufbedingungen, günstige Arbeiter
Verhältnisse.

^ Interessenten erfahren näheres durch die

haus gegen Bauplatz an fertiger
Straße , südwestl . Lage bevorzugt .
Gefl . Offerten unter Nr . 4460 ins
Tagblattbü ro erbeten .

Ackerhütte,
doppelwandig , transportabel , nebst Ein -
sriedigungsdraht (Huhnerhof ) umstände -
halber sofort billig zu verkaufen bei
Jos . Weishaar , Bulach , Haupt¬
straße 18t ._

Billig zu verkaufe « .
2 schöne komplette Betten mit

hohen Häuptern , zusamm . 120 ^st ,
Schrank , wie neu , 25 «st, schöner
Vertiko , fast neuer Plüsch -Diwan ,
schöner Küchenschrank , alles billig :
Uhlandstrahe 12, parterre .

Gr . Schreibtisch , runder Tisch ," Schreibmaschine,Schloßplatz 4, 1. Stock .

Hans in der inneren Weststadt mit8300 Mk. Mietscrträgnis für
83 000 Mk . zu verkaufen. NL
hcreS im Tagblattbüro ._

Dnrlach — Turmberg.
In schönster ) staubfreier , sonniger

Lage, ist die Dills Rosa , 1» Zimmer ,von allen Seiten VerandaS , auch für
zwei Familien bewohnbar , der Neuzeit
entspr . eingerichtet, m . Gas , Wasser usw ,umgeben von großem Obst - und Ge¬
müsegarten , billig zu oerk. wegen Teilung
od. aus 1. Okt. 1912 zu verm . Näheres
Friedrichsplatz 9, Laden links . Nehme

ypoihek oder Bauplatz an Zahlung .

Hebelftratze H .
Gut erhaltener Schreibtisch sowie

ein großer Tisch sind billig zu oer-
kaiifcn : Lessingstraße 13, 2. Stock.
Stühle zu verkaufen.
Zirka 100 neue Stühle sehr billig

abzngeben. Näh . Marienstr . 32 , 2. St .
Oelgemalde zu verkaufen.

Einige Oelgemäloe sind zu verkaufe»
im Vergoldergescläft : Akademieftr. 32.

CsslüWkll , CllsbktMer
und Lampcnteile , große Auswahl :
billigstePreise : Adlerstr . 44 .

Großherzog Friedrich I.,
Prinzregent ,

Glasbrandmalerei , zu verkaufen .
Kaiserstraße 53, 5. Stock .

Hochzeltsanzug ,
beinahe neu , Größe 1,65 m , für
starke Figur zu verkaufen .

Kaiserstraße 53 , 5. Stock .

Modem «, fast neue Mahagoni-
Saloneiiirichtnng wird wegen Um-
zugpreisw . verkauft : Augustastt. 1,3. St .

Eisernes Feldbett m. Matratze,neu » nie gebr ., für 12 «st zu verk.
_ Nelkenstraße W , 4. Stock .

Pol . Schreibtisch 20 °F , 1 Spiegel -
fchrank, Waschkommode m. weiß . Mar¬
mor , eis. Bettstelle 3 .50 «4l, verschied.
Kommoden zu verkaufen : Ludwig -
Wilhelmstraße 18 im Hof , rechts .

Wegzugshalber zu oerkausen:
Spiegel mit geschl. Glas , Holz¬
waschtisch , Dienstbotenbett , eisern .,20 Pfund neues Roßhaar .

Kaiserstraße 53, S. Stock .
Eis . Kinderbett m . Matratze so¬

wie Rock u . Weste f . gr . Herrn zu»erkauf . : Gerwigstr . 16 , 2. St . r .
Wegen Umzug billig abzugeben:

1 Bettstelle sowie mehrere gut erh .
Waschzuber : Leopoldstr . 37 » , II .

Elegante , beinahe neue Bettdecke »
Pr 2 Belten , für ^O -äl zu verkaufen :
Degenfeldstraße 4 » III rechts._

Schöne , eiserne

KiniierbMllkll
umzugshalber

für nur Mark 8.50 zu verkaufen.Werner, Schloßplatz 13, Eingang
Karl -Friedrichstraßc , parterre rechts .

bereits neu , umständehalber billig
abzugeben . Gefl . Offerten unter
Nr . 4351 ins Togblattbllro erbet .

Kinder-Schreibbank
billig zu verkaufen : Rüppurrer -
straße 8 , 2. Stock .

Ein Sportwagen und ei « Kin -
derstuhl sind zu verkauf. : Luisen -
straße 25 , 4. Stock .

Billig z» verkaufen ein gut erhaltener
Kinder -Lieg - u. Sitzwage« u. ein
Kinderstuhl . Zn erfragen Augarten-
iraße 85 , Wirtschaft .

Fast neuer , gut erhaltener Kinder¬
wagenund ein Kinderstuhl stich billig
zu verkaufen : Augarteustratze 71 ,
2 . Stock links .

Kinder-Lieg- u . Sitzwagen, fast
neu , für 15 -st zu verkaufen .

Nelkenstr . 27. 5. Stock links .
Kinder- sKlapp-Magen

billig zu verkaufen : Lessing -
traße 33 , Seitenbau , 3 . Stock .

Kindersportwagen,
zweisitzig , wenig gebrcmcht, zu verk. :
Kaiserstraße 65 im Hutgeschäst.

Handwagen.zweiräd.(Stvßkarren),
gebraucht , billig zu verkaufen : Scheffel -
ttaße 53 , 2 . Stock links ._

Mädchen-Fahrrad,
gut erhalten , billig abzugeben od. gegen
ein Herrenfahrrad zu vertauschen :
Hi rschstraße 97, parterre ._

Adler-Herrenrad,
stellenlos , neu , billig zu verkauf .

Nudolsstraße 17 , Laden .

Türschließer ,
mir beste Fabrikat «, in jeder Preislage
tets mif Lager, zu jeder Türe und
Tor passend, werden geliefert und
montiert , ebenso werden ältere Schlie¬
fer nachgesehen und repariert in der
Schlosserei, Biirgerstraste S

eiserne Dettstätte , 1 Küchentisch , I

-W ' Douglas - und lackiert, billigst , gebr . HerdeM .,
1^ 2. Stock,^ echtS._ nehme in Zahlung . Reparaturen .

Herdfchlosserei, S chillerstraße 4.
Herd,

gut erhalten , wegen Wegzug bill .
u verkaufen : Zirkel 14, H ., II .

Ein gut brennender , mittelgroßer
Herd ist billig zu verkaufen: Dur-
lacherstraße 57 I ._

Gebrauchter Herd,
» erhalten , für 10 ^ zu verkaufen :
tarienstraße 32 , parterre .

1 pol . Ovaltisch mit gedrehtem Fuß ,
1 Regulateur , 2 Paar große Vorhänge
mit Store , 1 dreiarmiger GaSlüster
find billig zu verk. : Waldstr . 75,2 . St .

Bett,
kompl., sauber , gut erhalten , zu kaufe «
« sucht. Händler verbeten . Off . unt .
Nr . 4568 ins Tagblattbüro erbeten .

Wz j» llttkallftil

gut

Lslimljlrch 6 i« Hös
billig zu verkaufen:

Echlafzimmereinrichtung , kompl .,
nußbaum , poliert , Salongarnitur ,
hochfein , Kücheneinrichtungen ,
Vertikos , Kredenzen , Sofaumbau ,
Diwan , Chaiselongue , Pfeilerkom¬
mode u . and . Kommod . , Schränke ,
Tische , Stühle , Bilder u. Spiegel ,
Hausapothek ., Schreibpult , kompl .
Betten , Bettstellen , neu u . gebr .,
Stück 6 «st, Deckbetten , Kopfkiss .,
Flurgarderob . , Weihzeugschränke ,
1- u . 2 türig , Teppiche , Läufer ,
Gaszuglampen , Arme für Elek¬
trisch , Basen , Krüge , Zinn , ein
Prismenleuchter , Perserteppich ,
imit ., und vieles andere .

Möbel.
Mehrere polierte Bettstellen ,

Röste , Matratzen , polierte Wasch¬
kommoden mit Beschläg , schon von
SL an , Nachttische mit u . ohne
Marmor , Pemeelbretter , Dauern -
u . andere Tische , moderne Schlaf -

SLittVL ' Badcwanncn aus Zi»I
Möbol- « . Bettenhaus der West

ftadt, Sosienstratze 85.

Gebrauchter Herd ,
gut erh ., wegzugsh . für «st 18 ab¬
zugeben : Brahmsstraße 27, part .

Erstes Lager
>l. fi-. ü !ex. Wlei-,

Amalienstr . 7.
Bestes Fabrikat .

_ Re- ar .-Werkstiittr .

Briefmarkensammlung,Album mit sehr guten Marken , u .
grüne , eis . Bettstelle mit Matratze
und Keil zu verkaufen : Luisen -
straße IS , Hinterh ., 2. St . links

Eine Pattie
Glaskisten

werben billig abgegeben : Kronenstr . 5.

Fischwasser
verpachtet Sui Ludwigsau b . Maxi¬
miliansau a . Rhein .

HanS, Südweststabt , mit Laden
zu kaufen gesucht . Christi . Agenten
oenehm. Offerten unter Nr . 4579
ins Tagblattbüro erbeten.

Zu kaufen gesucht
Spezcreieiurlchtnng , womöglich mit
Glasschiebtüren . Offert , unter Nr . 4566
ins Tagblattbüro erbeten.

Bücherschrank ,
gebr ., gut erhalten , zu kaufen ge-
tucht . Offerten unter Nr . 4558 ins
Tagblattbüro erbeten .

Klavier
zu Kausen gesucht . Offerten unt.
Nr . 4532 ins Tagblattbüro erbet .

Schulranzen
zu kaufen gesucht . Offerten unt .
Nr . 4564 ins Tagblattbüro erbet .

Zu kaufen gesucht
Herren- u. Damenkleider, Schuhe.MSbel Betten u. Wäsche all . Art :
zahle sehr gut u . komme ins Haus .
Frau S . Gutmann , Zähringer -
strahe W . Bitte um Nachricht .

Ich kaufe L 'LL
Kinderkleider, Weißzeug und Schuhe ;
zahle die höchsten Preise . Wilhelm
Schwab , Durlacherstraße 8b.

lck Kaufs
fortwährend getragene Herren -
»ndFrauenkleider , Stiefel,Uhren.Gold , Platin « , Silber und
Brillanten, Militär -Uuisormen ,gebrauchte Betten, ganze HanS -
haltnngen » sowie einzelne Möbel¬
stücke «nd zahle hierfür , weil das
größte Geschäft, mehr wie jede
Sankurreuz .

Gefl . Offerten erbittet
Au- «. Verkaufs - Geschäft
MartzgraftlMr. 22.

Telephon 2015 .

I Altcriiimer-Anlauf
» zu den höchsten Preisen sowie
> altes Gold und Silber
> im Laden :
» 6 Waldstrafte 6,I neben Rabatt-Spar-Vercin.

Ich kaufe
fortwährend getr . Herren - und
Damenkieider , Stiefel , Betten ,
Weißzeug u . a . m . Zahle höchste
Preise . Bitte Postkarte .

Frau Rosa Snt , Brunnenstr . 5.

All- ll . Mails
von Altertümern , Möbeln aller Art ,sowie ganze Haushaltungen .
Neukam, Lammslrahe fl , Hof .

Brauche sehr nötig : ^
getragene Herren - und
Damcnklcider , Stiefel ,Möbel. Vette», Gvldsach.,
altcZahngcb - ffe, Brillant.,
ganze Nachlasse für eigenes
Geschäft.

Wemtranb,
Kronenstraße 52.

Musiklehrer,
konse ' vatorisch ansgebildet , erteilt sehr
gründlichen Unterricht in
Mvirr , Violine , lMmnillm
Honorar monatlich von 6 Mk . an .

Unterricht wöchentlich zweimal .
Gefl . Änmeld . : Hirschstr . 1 > 8 1V.

Daselbst wird auch Theorie - ,Harmonie - u . KompositiouS -Lehre
eneilt.

TjiÄtt- «. KeuerkrW.
Möbel aller Art , wie Papier , Zei¬
tungen , Lumpen , Metall kaust und
caült am besten. Auch werde» Pfand¬
scheine angekauft. Poiikarte genügt.

D . Turner,
Ccheffelstraße 64 . Telephon 1339

Saubere Putzlappen
in Leinen, wie Baumwolle werden zn den
höchst . Preisen angekaust : Bahnhofstr .26.

GM MWSlW
zu 70 H? , Essenszeit von 12 bis 2 Uhr
sowie hübsch möblierte Zimmer mit
voller Pension zu mäßigen Preisen
werden abgegeben im

GeschüftsgehLsimleuhellu r
Lad. ssrmrenvereius .

Herrenstratze 37 .

Diecl. 75 bei 5 vcrl . » 70 » «»
10Okrä. ä 65 t>ii rtol üicim60 Z-- ^

cKKl.'Mkro 7»i

Ganze Zahugeblsse!
auch einz . Teile kaufe fortwäh¬
rend zum höchsten Preise .

Waidhornstraße 35, Laden .
Telephon LS2« . AusgcglMgcne Haare

Kind.
Mädchen wird in Pflege gegeben, am

liebsten sofort aufs Land . Offett . unt .
Nr . 4574 ms Tagblattbüro erbeten.

Weine «üL-
Elsässer ^ 60.—, Kaiserstühler,4l 64 .—
ftanko , Markgräfler , alt und n-u ,
«4^ 70.— bis «4! 80 .— per 100 Liter .
(Proben zu Diensten ) . Weink . Zim -
mermann , Erbprinzensttaße 28 DI .

kauft zu höchsten Pressen
Oskar Decker , Haarhandlung ,

Karlsruhe . Kaiserstraße 32.

NeWi
Imst Jtalieiittill ,

dieanch französischvollkommenbeherrscht
sucht gegen ttal . und sranzös. Unterricht
reie Unterkunft in Familie oder Pen -
ional und kleine Vergütung . Auskunft
bei Frl . Nitzhaupt , Bismarckstr . 20.

kmenik .

üllvlMlMA
sovis

alle kankm. Dotsrricktskücksr nvä
SpwekonIvrvt man resck rmä grünäliak

bei mtssigsm Honorar in äsr

ttsallelzseluile » lüleck««
'"

l 'e! . 2018 . LLÜlorstrLsss 113.

MMIelikiiiulllU
nock

föctzieklillNllelKcluile

Larlsrnks Lolssrstr . 113
Tslspkon L0t8.

6svis «snd » tts > ns>>iläanx in
«cllsn ksutm . OntvrrielUskKekvrn
noä Lpravstsn tllr Oawso nnck

Herren .
H SvdSnsokrsidsn , KnoSsekrtst ,

Stsnogrnpkto , Aaoodlnsn -
2 ! vvdrsidsn .vsrsebisäsiislzzcskems,
^ kanttn . stoelmsn , Lnodttlkrung

ksiiik. , äopp . amerilc .). stovts -
Lorrsntvsssn , Vockssl - um!
Lvksokknnäs , Lank - unä L8r -
senAsssn , Lorrsspouäsnr unä

, Lontorardsitsn .
^7ir mseden äarsuk miknisrkssw ,

claü am 10. ^ pril auvb sin

Islsflinp - llmiis
beginnt

k8r XonLrmanäv » ( Kunden nnä
bldlieben ), velebs in eins ksuk-
müniiisebs Osbrs treten sollen ,
ik » ist empkoklenscrert , äsll sieb
clis ) anirsn st,euts vorder in <ln»
versek . kaukm ^ Lebern susbilciso .
veilkeli, knglircli , frsNSzi ! ,:!,,

ltslikimi: !i, 8psiii ! l!li.

md wegen
lausen : Ka

billig zu ver'
128, Hinterhaus .

Rkgkn ttiHrvhkm Vkökrs
zum Versand zahle fortwährend
an die Herrschaften den höchsten
Wert , speziell für gut erhaltene
Herrenkleider , Schuhe und Weiß¬
zeug . Postkarte erbittet

Rubinstein u . Gefsner ,
Waldhornstraße 36 .

blittcvoed , äsn 10. ^ pril
beginnen xrvLsrs

3 , 4, 6 uinl 8wo»stl . Larss .

Eintritt rn sinrelnen Ulcdern
zoclsrrvit.

llvll LdLkülltllne .
^ n^ttikrlirko Xnskunkt uncl
l 'rvspoüt b<>rviwilli >-,t önreb

«li « vinsktion .

per Stück 8 L , 10 Stück 75 L ,

HllÄmsEer Vratimsse
per Stück 10 L ,

empfiehlt täglich frisch in bekannt
guter Qualität auf sämtl . hiesigen

Wochenmärkten
Schweinemetzgerei u. Wurstfabrik

C . Braun,
Gerwigstraße 84. — Teleph. 1848 .

^ ^ «nck-/ >o»s 7S / >/F.

L kV- »ct--voLs SS Nh .

/^nrügv KL 9.50 — 36.0V
tto5vn » ! .95 — I3.0V

Knsksn -
Anrügs Mr. 2.45 — 15 .08
«086N » —.75— 2.5V

nur Aü >6r8lr288k !8s .

SeilMmM»?
zuverlässige, welchein besserenFamilie,
verkehrt, gesucht. Offerten umerV» 383 an Hansenstein 8 Vogler,A.-T ., Karlsruhe, erbeten .

i8ei § Dose» 10*!» Nabatt ocier
«loxxÄte Labakk -LLu -iisa .

KMÄ,Mr "
x»g«vitb. dem UauptdadodoL
sri!eii viriukg isi kkeitrz

Leklsvlisssg !
Lotll . Lkrvt.

„Kaiserhof"l
Marktplatz . 5

Jeden DieuStag und Freitag ^

1 Schlachttag ^
wvM frcundlichst einladet p

. r

-

! Wilh . Ziegler.

Weiszer Käse
( Bibelleskas )

per Pfund 25

Nahm
per Liter 1 «st,

empfiehlt täglich frisch
Mllchversorgungsanst . Karlsruhe ,
Gerwigstraße 34. — Telep h. 1648 .

*ti « « sei vcsrävn all« Llstäuugs -
stüolcs, Aödsldsrllgs , 7sz>ptvks avä
snclokv Ltolls gsrsinigt mit

.Wneullii
"

sinksekstos, siodorsts » and beste»
blocken - nnä kemignngsmiitsl . 6rsikt
äen 8tock nickt im bsringston an.
lleüsr klsek gskt v-sg . krv Stück
2b I ' tz . Direktor Versanä 4 Stück
mit korto K1K . 1.30.

2n bse 6 Uolil , Skt -
37 ,

Mllll VOM
von l«. Lckivei '

ror
XkaclemiestraLe 7

empkielilt seine§uten rein
^etittltenen V/eine,
reicftkslti§e k^rülistiiclcs -
uncl ^ bencklisrle sowie
xuten bür^erl. j^ itts^s-
lisck im Abonnement.

kloäerno

kinrskmunLSn
von UUetsnn etc

Slgan « » I-ei » tvnlsg « »».

krnst 8chüler,
Kvnstdsnüluiig, Ksi8ei'-?L8sag6 5.

Zss^ kiKe - ssi) Wlsrje
beginnen jeden Mo at am 1 . und 16 .
Johanna Weber, Privat -Zuschrieide -

schulc, Herrenstraße 33.

Viilli /Xugenstsin
!<Lrl8rutis , Xarl8ir3888 20 ,

empücdlt sein grosse» Dagsr in

SpeWimLsckincn von K1K . 73 - »n
6ummi

socri« »Lwtlicbo Tut >eii8 «»r « IIv
stets snt Daxsr.

kiLSlitz liepgrsslikAekllMtts .

Vikiiellsliiliz wck

eis :
8teilevx«riiek« Iliiterricdt».
tztelleiieaxebet « »meireii
Neixesacde kbeiteraiiiei?».
Vermiewageo fcomerlaareixeii
Verkial « llrslnir !»»iill «iiesii
Irilxenich « bperlsemeigeii
r«!c>rk,iud« iereiiscrcdricht »»
tzeläslkert «» Iss-imer»;«
kesilläe» taklisiieii
Verlereü llolrrerilliike
s«r !»da»xeii liescdrll,-
1erwlid !« ii?«ii äi>eri>»d»«!>
Lebv5t>»iivigea LesckLll»-
Itte» vreix«il
leedral«

rerlegmix «
kirm - aliiiteriillx «,
Sesedrsts -

» »alisaxaix«» «mpfealaiix«!
Ileintsgesiich« Imrerlilale
last«!« kerselueäeü««

vreräon äen xs» lln»cbten lürtoi-r
beben , äe «las starlsrukerkagdlatt
(^mv'iluilct 1803) sl» erstes elr-
eingedürxerkss ^ n?:eiAsnbl» tc nnä
» .ntliokes VerkiioiügllagsblLtt kür
«Ion ^ mks- unä ^ mt»gvricl>csbor.irk
sterlsruks i» allen Scliiclitv» ,ier
Devölkenmit . socvie bei üe» Sc-utrs-
noü stitcltisckei, Lobörllv» ^olese»

mul xelielte» vvirä .

klsM
'
lilli lies ^ llrstlsiellszillLiiez

stitterstrssse I.
b'srnspreck- Anschluss dir. 203.


	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]

